
148 Besprechungen

falken. ber en neuesten Stand der Deutung der altgeorg. Inschriften des St T’heodor-
Klosters be1 Bethlehem erfahren WIT AUS einer (111-30) abgedruckten Publhliıkatıon (der
Akademie der Wissenschaften 'IhfHs VOIN W Isere thelı T’he MOST. ancıent (deorquan
Inscriptions un Palestine (mit lan und Abbildungen). Unterzeichneter 1etert den
Beitrag: Zur Mormphologıe der altgeorgıischen Übersetzung der HKrangelıen UN der Amostel-
geschichte (131-40). Ihm schließt sıch &. Jaromir Tedlicka mıt der Studie: Zair
Stuktur Aes Altgeorgıischen 41-48) Karl-Horst. Schm1dt-Münster stellt Untersuchungen

über Sıbılanten.- und Affrıkatenkorrospondenzen un den Kartwelsprachen (149-63).
Nıno Salıa berichtet (mıt Bild) über IIn mortraıt INCONNU. de (’hota Rousthveln

' I's V1 I1 gıbt e1in Resume L/’orfevrerıe georgrenNe (167/- S 1) über sein gleich-
namıges zweıbändiges Werk über dıe Goldschmiedekunst ("Tiflis 1959
zweiıtes Resume VO:  e} aTd avelıdı betitelt In chant SacCcre S57  Mmane » Barbal Dolaschi«
beschließt den reichen Inhalt der Revue. Joseph Molitor

Alfred dam, Antıke Beraichte Der dre Kssener Kleıine exXte Nr 182
111 und Brosch. Walter de Gruyter Co.; Berlın 1961

Infolge der Handschriftenfunde Toten Meer stehen dıe sSsenerT augenblicklich
hoch 1 Kurs. Daher ist eın Heft, das die Quellen über S1E Zı Gebrauch be1 V orlesungen
und Übungen handlıch darbıetet, sehr begrüßen. Alfred dam VO.  — der Kıirchlichen
Hochschule Bethel, der durch SeINE Veröffentlichungen Grundbegruffe Aes Mönchtums
vın sprachlıcher Sıcht, Dire Psalmen Aes T’homas und das Perlenlied als ZieUuGNLS vorchriıst-
lıcher ANnostiS, T’'exte ZU/ Manıchiismaus cdie Autmerksamkeit bereıits auf sich gelenkt hat,
hat sıch dieser Aufgabe mıiıt Sachkenntnis und (eschick unterzogen. Die Reihe der dar.
gebotenen Texte erstreckt siıch VO.  - Philo bıs zum Suda- Lexıkon. Die Auswahl verdıent
uneingeschränkte Anerkennung. DiIie Benutzung der besten erreichbaren kritischen 'ext-
ausgaben WI1e uch dıe Hınweise 1ın den Anmerkungen verraten dıe Vertrautheit des
Herausgebers mıt seinem Stofr.

Überrascht hat mich NUr, daß das Wort Kssener VO dem aramälschen Plural
h“sen ableiten ll Wenn 118  - Bildungen wıe AyYaApNvOL, 1 ’'xöxpNvOL, L’epwxoNvOL, ÄXLAOKN-
VoL, 2i DAKNVOL, Aßılnvn, Ma öAn USW. uUuSW. 1N: Auge faßt, scheint hıer e1INn Biıldungs-
gesetz vorzulıegen, welches che griechische Kndung -NVOC einen Singularstamm
hängt. Dasselbe scheint für dıe Bildung Kocato. gelten ; vgl AGLöXLOL, 2XÖÖ0UXALOL,
DoapıcatoL, DiALotatOoL, AÄOQVOAVOALOL, ” LouvöoÄToL USW. USW. uch hier kämen WITr dann auft
den gleichen Singularstamm ” Ko6-. Iso Wwel verschıedene Gräzisierungen des einen
aramäıschen Grundstammes. Dıie Bedeutung des letzteren bleibt weıterhin unsıicher. DiIie
Bezeıchnung h'sa]]a für Bischöfe ist nıcht aut cdıe ostsyrısche Kırche beschränkt.

Kngberding
Juhus 1yC1aK:, Heılıge T’heophanıe, Kultgedanken des Morgenlandes.

Paulınus- Verlag, TTrıier 1959 /}
»T’heophanie der Kpıphanıe meınt cdıe ynadenvolle OÖffenbarung (Gottes als Urquelle

der Vergöttlichung und als Anbeginn eıner Schöpfung In der Doxa des Herrn«
(S Damıiıt ist ein W esensmoment: jeglicher christlichen Liturgie berührt. Man Ikann
hne Übertreibung Sagen, da ß dieses Moment gerade ın den ostkirchlichen Liıturgien
gut ZU Ausdruck kommt. IDS ist dem VT gelungen, diese Kıgenart östlıcher Liıturgien
ın wenıgen, aber scharfen Strichen nachzuzeichnen. Das erste Kapıtel (S 9)-158) handelt
VO  — der Kirche; denn das Mysteriıum der Kırche ist; »Gegenwärtigkeit des Herrn und
SeINES göttlichen Heilswerkes«. Das zweıte Kapıitel (S 19-32 erweıst qdA1e Ikone alg »Sicht-
barwerdung transzendenter Welten und Ausdruck des christologischen Mysteriums«.
Das drıtte Kapıtel (S 33-56 sicht das eucharıstische Opfer alg »Gegenwärtigkeıit und
Epiphanie des gesamten Heilswerkes«. {)as viıerte Kapıtel (S Dd- heht den »theopha-
nıschen Aspekt 1m byzantınıschen Stundengebet der Weihnachtszeit« herıus.

Besonders gut gelungen ist, die Deutung der I1kone In ihr kristallisıert sıch das
W esen byzantinischer Frömmigkeıt;: S1E offenbart dıe Bildhaftigkeit aller Dıinge. Kınıge
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Deutungen siınd etwas subjektiv. (Gefallen hat mMIr nıcht eın gEWISSET Mangel »heiliger
Nüchternheit«. So wiıird das schlıchte ETTEOAVNG des griechischen Textes mıiıt »Cchu1
erscheıinst epiphanisch« wiedergegeben! hest 11a5n »Christus 1ın aqeonischer Herr-
lichkeit«! Das Origmal hat 1Ur X pLOTOC E 0UPAXVOV und das ll 11UFEr >  n Christus
kommt VO Himmel herab (jerade anı solchen Punkten leuchtet die (Jefahr der Über-
treibung auf, welche dıe Ostkirchler DEIN den Abendländern Sf Vorwurf machen,
111 diese über östliche Liturgıe schreiben. Unangenehm fällt uch der reichliche
Gebrauch VOIl Fremdwörtern auf, gelbhst VO.  — solchen, welche nıcht einma|l ın der ach-

sprache eingebürgert sind ; vgl.5 ber In das telos der Anastasıs eingeweiht ist<«.
» Das tremende Myster1um«, »clıe tremende Herrlichkeit« mMag noch hingehen. ber

kann ım Deutschen agen »clıe tremende Ehrfucht« (S 30)? tremendus ist etwas,
VOL dem 100828  — 1ın Zıittern, iın Schauern gerä Man ıttert ‚ber nıcht VOL der Ehrfurcht,
sondern die Ehrfurcht ist, geformt un geprägt durch das Schauern, das INa  - VOL der
Gottheit empfindet ! Der »bekannte russische Denker« (S 22) heißt nıcht Kirjewski],
sondern Kıre]ewsk1] Engberding

Bruno Vandenberghe, (nze Vaders un het Geloof C Groe1it-Antwerpen
Nelissen-Bıilthoven, 172

Mıt guter Sachkenntnis und Warımnen). Herzen werden hler eiNerT breiteren Öffentlichkeit
che bedeutendsten (Gestalten der christlichen FKFrühzeınt nahegebracht: Klemens VOIN Kom,
gnatıus, Polykarp, Justinus der Märtyrer, Irenäus, Tertullian, Klemens VO:  - Alexandrıen,
Origenes, Hippolyt VO.  > Rom, Uyprıan, Augustinus, Cyrull VO.  S lexandrıen. Licht und
Schatten werden gerecht verteilt. (}erade dadurch vermag che Darstellung dem eigentlichen
Anhegen des NI4 1ın jenen Gestalten wirklich unseTe » Väter« Dı finden, A Mhenen.
(Gewundert hat mich I11UTFL, daß VO.  > der Problematık, welche sıch mıiıt der »apostolischen
Überlieferung « des Hippolyt verbindet, auch nıcht ıne Sılbe verlautet. EKbenso üDer-
rascht das uneingeschränkte Bekenntnis Gregoires Berechnung des Datums des
Martertodes des hl Polykarp. Engberding

KovotaXvtLivouvL KaulhoxvoouU, H QOUOLA. TNC 0000606200 XYLOYPAOLAG. Athen
1960 134 S 18 Tafeln.
e Lehrbeauftragter für christliche und byzantinische Archäologıe der Universität

Athen, hat se1t langem beobachtet, Ww1e€e cdie christliche Malereı ıIn den orthodoxen Kıirchen
Griechenlands VOL allem ge1t der » Befreiung « 1830 sıch VO.  s den althewährten
Linien der Tradıtion mehr un! mehr entfernt und sıch abendländischen Einfilüssen
geöffnet hat. Die vorliegende Abhandlung stellt eınen Weckruftf /AN  vur Umkehr dar un:
möchte gleichzeıt1ig c1e Grundlage eıner Wiedergeburt AUuS den Urwerten schaffen.
Als solche erscheinen: dıe » geistlich « gesehene Au{fgabe des Malers, se1INe Verwurzelung
ın der Tiefe des Dogmas und 1ın der Erhabenheıt der Liturgle, se1n Verständnis für den
geistliıchen Gehalt des Symbols, für das Übersinnliche und Idealısıerte ın der Darstellung
menschlicher Heıilıger. Vfi möchte ‚hber nıcht be1 einer bloßen Repristination stehen
bleiben, sondern empfiehlt mıt WarTınel Herzen Aufgeschlossenheıt für die geistıige Struktur
der Gegenwart. Mıt ogroßer Anerkennung erwähnt cdıie Arbeıten eINeEs Photios Kontoglu
WwI1Ie uch c1e durch dessen Schüler ausgeführten Malereıen ın der byzantinischen
Kirche iın Chevetogne. 1emand wird dem berechtigten Anliegen des Buches se1INne N DYIT.

stımmung Engberding

Vahan I, Hundertfünfztg Jahre Mechitharısten un Wıen hrs
Wıen 1961 AL 198 und 39 Bıldseiten außer Kext Gr O 16

In lebendigem, ‚Jles andere als trockenem Stil TOUZ reichlicher Verwendung archl-
valıscher Quellen wıird der Leser zunächst VONN der 17473 erfolgten Übersiedlung der Mönche
der alteren Richtung, der 508 Mechitharıisten, VOIIL tammkloster Lazaro be1l Venedig
und ihren bisherigen Gefährten nach Triest unterrichtet. ber erst 1810/11 fanden 391e


